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Das Original und seine Geschichte

Die Rechenmaschine Gauss1 gehört zu den Maschinen mit kreisförmiger Anordnung
der Zählwerke (Lit. 1). Gemessen an ihrer Bekanntheit und der Anzahl gebauter
Exemplare steht sie in dieser Reihe nach der Curta auf Platz zwei.

Konstrukteur war Christel Hamann (1870-1948), der die Maschine nicht allein nach
eigenen Ideen, sonden in enger Zusammenarbeit mit den Geodäten der Berliner
Landwirtschaftlichen Hochschule entwickelte. Deren Vorschläge und Wünsche
sollten in die Konzeption mit einfliessen.

Gebaut und vertrieben wurde die Rechenmaschine ab 1905 zunächst unter der Ver-
kaufsbezeichnung Gauss (Abb. 12, Lit. 7) in Hamanns Mathematisch-mechani-

1Nicht zu verwechseln mit einer Sprossenradmaschine Gauss der Gauss-Rechenmaschinenfabrik
von 1924.
2Der Vergleich beider Bilder zeigt, dass es mindestens zwei unterschiedliche Ausführungen der
Gauss gegeben haben muss. Sie unterscheiden sich in der Höhenlage der Zählwerke.



Rechenmaschine Gauss 2

schem Institut in Berlin-Friedenau, später mit Verbesserungen versehen als
Mercedes Gauss (Abb. 2) bei der Mercedes-Bureau-Maschinen-Gesellschaft in
Berlin. Im Zeitraum von 1905 bis zum Ende der Produktion 1911 wurden etwa
eintausend Maschinen gefertigt.

In Anhang 2 ist ein seltenes Werbefaltblatt für die Gauss wiedergegeben.

Bild 1: Die Rechenmaschine Gauss
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Das Besondere an dieser Maschine ist die kreisförmige Anordnung der beiden
Zählwerke Umdrehungszählwerk und Ergebniswerk um das Einstellwerk in der
Mitte herum. Über den Zählwerken liegt ein drehbarer Ring mit Öffnungen, so-
dass von beiden Zählwerken immer nur eines beobachtet werden kann. Der inne-
re Teil der Maschine mit dem Einstellwerk lässt sich beliebig weit verdrehen.

Die Kapazität der Masschine beträgt sechs Stellen im Einstellwerk und zehn
Stellen im Umdrehungs- und im Ergebniswerk. Der Zehnerübertrag im Ergebnis
reicht nur bis zur 7. Stelle, d. h. eine Stelle über die momentane Position des das
Einstellwerks hinaus.

Als Schaltorgan dient eine zentrale Schaltscheibe3, zuweilen auch Stufenscheibe
genannt, die von der Kurbel in der Mitte angetrieben wird. Dadurch konnte die
Maschine preisgünstig sowie klein und leicht4 gebaut werden. Sie war also
gleichermassen im Büro als auch bei der Feldarbeit zu gebrauchen und deshalb
konnte man sie auch wahlweise auf einen Standfuss schrauben oder mit einem
Handgriff versehen (Abb. 3).

3So nennt Hamann das Schaltorgan in der Patentschrift DE194527.
410 Zentimeter hoch und 12,5 Zentimeter im Durchmesser bei 0,8 Kilogramm Gewicht ohne
Fussplatte (Angaben für die Gauss).

Bild 2: Die Rechenmaschine Mercedes Gauss



Rechenmaschine Gauss 4

Mit dem Verschieben eines Einstellschiebers wird auch ein kleines Abtastzahnrad
verschoben, damit es mit einem der unterschiedlich langen Zahnbögen auf der
Schaltscheibe kämmt (Abb. 4). Während einer vollen Umdrehung der Schalt-
scheibe werden so alle an den Schiebern eingestellten Ziffern additiv in die Stel-
len des Ergebniswerks übertragen.
Die Lage der Zahnbögen mit grösserer Zähnezahl näher zur Drehachse hin ist mit
Absicht so gewählt. Werden die Zählrollen im Ergebniswerk von einer grösseren
Anzahl von Zähnen bewegt, dann erfordert diese Aktion eine grössere Kraft als
mit wenigen Zähnen. Der kürzere Hebel zur Drehachse hin kompensiert den
höheren Kraftaufwand.
Eine der Bedienungsanleitungen für die Gauss weist mit Nachdruck darauf hin,
dass man die Einstellschieber genau positionieren sollte. Andernfalls kämmt das
Abtastzahnrad mit zwei Zahnbögen gleichzeitig und die Maschine blockiert. So-
fern dieser Fall eintritt lässt sich der drehbare Innenteil mit dem Einstellwerk mit
Hilfe eines Hebels links am Fuss der Maschine anheben und die Störung wird be-
seitigt – ein Zugeständnis an die Kleinheit der Maschine.

Bild 3: Die Gauss auf einem Handgriff

Bild 4: Schaltscheibe einer Gauss
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Neben jedem Einstellschieber sind eine Reihe weisser und eine Reihe roter Zif-
fern von 0 bis 9 aufgetragen (Bild 5). Für Additionen stellt man den Zeiger des
Einstellschiebers neben die weissen, für Subtraktionen neben die roten Ziffern.
Eine solche doppelte Beschriftung musste Hamann anbringen, weil die Subtrak-
tion als Addition der dekadischen Ergänzung5 jener Zahl, die abgezogen werden
soll, vom Benutzer selbst auszuführen ist. Aus diesem Grund ergänzen sich auch
die weissen und die roten Ziffern der Einerstelle zu 10, die an den übrigen Ein-
stellschiebern zu 9.

Das Konzept, das Hamann hier wählt, vereinfacht die
Konstruktion der Maschine erheblich, es erschwert
jedoch deren Bedienung und verlangt vom Benutzer
erhöhte Aufmerksamkeit und zusätzliche Operatio-
nen. So kann man an der Einerstelle keine rote, d. h.
'subtraktive' Null wählen, muss aber führende Nullen
der Zahl, die eingegeben werden soll, zusätzlich an
der roten Skala einstellen. Zudem muss bei Subtrak-
tion der übliche Umsteller von plus auf minus ver-

schoben werden.

Zufrieden ist Hamann mit dieser Ausführung offensichtlich nicht. In DRP210661
(Lit. 8) zeigt er eine Lösung des Problems auf: alle Zähne auf der Schaltscheibe,
die für die Addition benötigt werden und alle Zähne, die für die Subtraktion be-
nötigt werden ohne dass man die Einstellschieber verstellt, bilden zwei Dreiecke
(Bild 6). Diese beiden Dreiecke legt er derart übereinander, dass in jeder Hori-
zontalen die Anzahl der Zähne 9 beträgt. Jene Gruppe von Zähnen, die in beiden
Dreiecken vorkommen, ist auf der Schaltscheibe fest montiert. Die beiden ande-

5Das Verfahren wird in Anhang 1 erläutert.

Bild 5: Beschriftung der Einstellschieber für die
Einer- und die Zehnerstelle auf einer Gauss
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ren Gruppen werden wechselweise durch Hochheben zur Wirkung gebracht. Aus-
löser hierfür ist der Umschalter für Addition bzw. Subtraktion auf der Bedien-

fläche. Die neue Schaltscheibe ist in Bild 7 dargestellt. Die Addition der 1 auf der
Einerstelle bewirkt ein einzelner Zahn, der nur in diesem Zustand zur Wirkung
kommt.

Bild 6: Schema der neuen Schaltscheibe
für die Mercedes Gauss

Bild 7: Schaltscheibe einer Mercedes Gauss
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An der Maschine werden noch weitere Veränderungen vorgenommen. Unter an-
derem ist die Mercedes Gauss geringfügig grösser als die Gauss, die Reihe roter
Zahlen neben den Einstellschiebern gibt es nicht mehr und die Anzeigen ihrer
Zählwerke liegen in einer Ebene mit der Bedienplatte. Zur besseren Unterschei-
dung sind die Ziffern in der Anzeige des Ergebniswerks in weiss und in der An-
zeige des Umdrehungszählwerks in rot aufgetragen.

So innovativ die Gauss auch war, sie konnte sich auf dem Markt gegen ihre Kon-
kurrenz nicht durchsetzen. Es mag mehrere Gründe für die fehlende Akzeptanz
gegeben haben, mit Sicherheit lag einer auch in der unüblichen Anordnung von
Einstellwerk und Zählwerken, die Gewöhnung im Ablesen erforderte. Der Leser
kann sich zu dieser Besonderheit am Modell selbst ein Urteil bilden.

Soweit die wichtigsten Fakten zu dieser Rechenmaschine. Wer sich eingehend
mit der Geschichte der Gauss beschäftigen will dem empfehle ich den lesenswer-
ten Aufsatz von Ulf Hashagen (Lit. 3). Technische und konstruktive Details sind
ausführlich in Lit. 2 und Lit 5 beschrieben.

Das Modell

Das Modell der Rechenmaschine ist mit Macromedia Flash (Player 6) erstellt.
Als Vorlage diente eine originale Mercedes Gauss, weshalb die optische Ausge-
staltung des Modells auch mit dieser Ausführung identisch ist.

Die Geräusche des Modells entsprechen nur annähernd denen einer originalen
Maschine, weil ich nicht mit der originalen Vorlage arbeiten wollte, da diese
leicht blockiert und eine blockierende Gauss muss man ziemlich aufwendig zer-
legen damit sie wieder freigängig gemacht werden kann.
Tests haben gezeigt, dass auf manchen Rechnern die Geräusche nicht synchron
zur Bewegung des Bauteils, zu dem sie gehören, ablaufen. Dieser Effekt hängt
von der Ausstattung des betreffenden Rechners ab und lässt sich leider nicht ver-
meiden.

Die Steuerung der grafischen Elemente des Modells ist so programmiert, dass sie
einer realen Maschine mit allen Funktionen und Abläufen so weit wie möglich
nahekommt. Hierzu gehört auch die Ausführung einer Subtraktion als Addition
von Komplementzahlen, erkennbar am Verhalten der Anzeigen. Die erreichte
Detailtreue hat aber auch zur Folge dass das Modell bei falscher Bedienung die
gleichen falschen Ergebnisse liefert wie das Original. Wenn also Ergebnisse nicht
wie erwartet ausfallen empfehle ich das Studium der Bedienungsanleitungen.
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Die Bedienung des Modells

Alle Bedienelemente werden durch Anklicken mit der Maus betätigt. Es sind dies
(vgl. Abb. 7)

• die Kurbel,
• der Abdeckring, der wechselweise die Zahlen des Umdrehungszählwerks

oder des Ergebniswerks freigibt,
• die beiden Löschhebel für das Umdrehungszählwerk und das Ergebniswerk,
• der Umschalter für die Betriebsarten Addition oder Subtraktion,
• die Einstellschieber zum Einstellen einer Zahl. Anklicken eines der zwei

Bereiche neben dem Knopf bewegt den Einstellschieber eine Stelle weiter
in die entsprechende Richtung,

• die Einsteller für Umdrehungszählwerk und Ergebniswerk ermöglichen,
dass jede Stelle auf eine bestimmte Ziffer eingestellt werden kann,

• der Knopf für die Wagenbewegung bringt den inneren drehbaren Teil der
Maschine um jeweils eine Stelle nach rechts oder links.

Während der Arbeit mit einer echten Maschine darf man immer nur eine Opera-
tion nach der anderen ausführen und nicht beispielsweise während einer Kurbel-

Bild 8: Die Bedienelemente des Modells
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drehung etwas anderes verstellen. Andernfalls blockiert die Maschine oder wird
beschädigt.

Das Gleiche gilt für das Modell. Auch an ihm muss die Kurbeldrehung oder
die Bewegung eines Bedienelements abgewartet werden bevor die Maschi-
ne erneut betätigt wird, ansonsten verhält sich das Modell unvorhersehbar.

Detaillierte Beschreibungen wie man mit dieser Maschine rechnet habe ich nicht
erarbeitet. Zwei der originalen Bedienungsanleitungen (Lit. 6) stehen auf der
Heimatseite6 des Modells zur Verfügung. Darin wird auch ein nicht ganz ein-
faches Rechenbeispiel gegeben.
Wer in der Bedienung mechanischer Rechenmaschinen dieser Bauart ungeübt ist,
dem rate ich dass er sich zunächst mit Rechenmaschinen mit linearen Zählwerken
vertraut macht.

Anhang 1: Subtraktion durch Addition des Komplements

Das nachfolgende Beispiel erläutert den Vorgang.7 Zu beachten ist dabei, dass
beim Schreiben einer Zahl führende Nullen im Stellenwertsystem keine Bedeu-
tung besitzen. An einer Rechenmaschine mit begrenzter Stellenzahl hingegen
müssen sie berücksichtigt werden. Die Rechenmaschine für unser Beispiel soll 6
Stellen in der Anzeige haben.

Wir möchten die Subtraktion

000653
- 000428

000225

ersetzen und bestimmen zunächst das Komplement (die Ergänzung) des Subtra-
henden8 000428. Hierfür wird statt jeder Ziffer ihre Ergänzung zu 9 niederge-
schrieben (von rechts beginnend 8 + 1 = 9, 2 + 7 = 9 usw.).

Komplement auf
9 9 9 9 9 9
0 0 0 4 2 1
9 9 9 5 7 1

6 Beiträge zur Geschichte des mechanischen Rechnens auf http://www.mechrech.info
7Ausführliche Beispiele zu diesem Verfahren gibt Hamann in den Patentschriften DE209817
und DE210661. In Letzterer geht er zusätzlich auf die richtige Funktion der Zehnerwarnung
ein.
8Minuend – Subtrahend = Differenz.

►
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Dieses Komplement 999571 wird nun zum Minuenden addiert. Zusätzlich
muss noch an der Einerstelle des Subtrahenden eine 1 addiert werden.

000653
+ 999571
+ 1
1000225

Man erhält ein Ergebnis, das um eine Stelle grösser ist als die Stellenzahl der
Anzeige. Diese 1 an der 7. Stelle kann an der Maschine nicht mehr angezeigt
werden, sodass das richtige Ergebnis in der Anzeige erscheint.

Die zusätzliche Addition einer 1 lässt sich vermeiden, wenn man für die Einer-
ziffer des Subtrahenden, und nur für diese, das Komplement zu 10 verwendet.
Die Rechnung sieht dann wie folgt aus:

000653
+ 999572
1000225

Man nennt den Summanden 999572 die dekadische Ergänzung des Subtrahen-
den 000428 , weil man ihn auch mit

1000000
- 000428

999572

ermitteln kann.

●●●●●●
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Anhang 2: Werbefaltblatt für die Rechenmaschine Gauss
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